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j,dj bin ber ©fifteler ©djreiet
Unb freue midj gar fefjt,

©afj ©djumann unfre Seuen

3m 3irfuS bringt- aur ©fjr.

©aê alte, ftolae 3üridj
©at fonft für aEeS ®etb,

3lut ntdjt für feine Seuen,

©te fanbf eS tn bie SBett.

©rum foE ben ßeuenotben

©er ©tabtrat bem oerteifj'n,
©er fjatf ben groinger gtünben
©onft fperrt ifjn fefber brein.

fataltst.
SfJian mufj bte ©inge nefjmen, mie fte ftnb, fpridjt ber flotan. Unb

ber 83afjnfjofbieb fpradj e8 audj unb fiefj ein ©anbföffetdjen mitgefjen.

©effenungeadjtet fefjr oetefjtte
3ufjordjerI

©S ift entfdjieben eine redjt erfreutidje Statuts
erfdjeinung, bafj in 33atern etn latfjofifdjeS 3udjts
fjau8 auf bie Srbe au ftefjen fommt. Jtatfjotifdje
SBetbtedjet ftnb nadj gemadjten ©tfafjtungen ofjne=
fjin fjalb reformiert ober norli fdjlimmer. ©aS
gufammenleben mit Slbfaflmenfdjen im ffottigiets
inftttut tft geeignet, junge unb alte ©ünber nodj
ooEenbs fjinüber au bringen; mo fjingegen au8=
fdjliefjltdj lattjotifdje getfntrfdjungSmauern 8lb=

gefallene mieber fjerüber merfen. ©o auSfdjltefjs
lidj ©ingefdjfoffene fommen, menn audj meiftenS
nidjt tn oerbefferter Stuffage bodj roenigftens
tatfjofifdj fjinauS. 3ebe Sonfeffton ein eigenes
3udjtfjauS, baS ift beS ©trafpubefs ftern. ©abei
ftnb türfifdje, jübifdje, fjeibnifdje unb foroettrige
SJelenntniffe fonfequenter SBeife ebenfalls in bes

fonberen bußfertigen ©äufern unter au bringen.
SOtan oergeffe nidjt aut gleidjen SBotjItat audj bie

Sltfattjolilen, greimaurer, Sßiettften unb ©eilSatmeesStegimentet. Sin eins
gefperrter ffultuSluftroedjfel ift gefäfjrlidj unb nerbittert Eeib unb ©eele.
©taubenroitts flafpar, ber letjtfjin gefunb unb roofjf au§ bem 3udjtgebäube
nadj ©aufe gefommen ift, roar non jefjer mein guter greunb, fogar eine
©idjterfeele unb ein fjalber ©djriftgefteEter, fjat feinem aEein felig madjem
ben Unmut in folgenber, fjeraerbredjenber SBeife ßuft gemadjt, unb idj roage
nidjt, bas poetifdj ©tgoffene meinen gufjötigen oorauentfjalten.

tStnmat roar tdj aEerfjofifdj, aber bodj nidjt aftfatfjofifdj ;

©päter, fag' tdj unterboten, fjab' idj etroaS ®elb geftofjlen.
Unb idj fam au fteben 3uben in bie gleidjen gudjtfjausbuben,
©o ©ebräer ftnb ja ©eiben; o, roaS fjatt' idj ba au tefben!
9118 tdj gar mit ^Reformierten, bann aum ©ritten ober Sßierten,
©auerlrautgemüS gefreffen, lam'S bem ©eufel gana gemeffen.
SIEeS roaS idj frütjer glaubte, als tdj Stofenttänae fdjnaubte.
SBar oerfdjrounben unb oertoffen, fommt mir roieber, roiE idj tjoffen.
Unb nadj brittfjatb güdjtlingSjatjren, mufj idj leiber ®ott erfafjren,
©afj idj midj total entfernte, faft oon SIEem roaS idj ternte.

3lur ein Sube, roie oetpflidjtet, fjat midj enblidj unterridjtet,
©afj idj punfto ©djetmenroefen nur ein ©tümper fei geroefen.

©ätt' man midj bodj eingefdjtoffen nur mit gläubigen ®enoffen,
©ätten ßetjten biefe neuen, midj nodj boppett müffen freuen!
3ft baS neue BudjtfjauS fertig, 6in idj roieber gegenroärtig,
©afj idj feft fattjotifdj bleibe unb ben Slauben roeiter treibe.

Unb nun ffJerefjrte, ift biefer ©tgufj ntdjt rüfjrenb? ©ine etjrtidje,
aufridjtige ©pradje! SBaS mein greunb in gemifdjter Sfnftaft nerloren,
benft er am beffern Dtte roieber einaubringen. ©djliefjlidj erroäfjne idj nur
nodj, roie mir «m SJorfdjlag atemttdj eingeteudjtet tjat, nämtidj, bafj in au
erroartenben 3*4t*« audj för ftanibalen eigene gudjtfjäufer belieben foEten.
SUS SDlenfdjenfreffet roürben ftdj biefe Stimmern nadj unb nadj non felbft
oerminbetn, roaS ölonomifdj einfadj an begrüfjen roäre. ©amit ©ie, SJers

efjrte, nidjt etma meinen, idj rooEte in ©adjen aEe SBetSfjett gefreffen tjaben,
fag' idj Slmen, unb roünfdje beften Slbenbappetit

Sin Crost.
S3oE tiefer ©rauer roar fein ßebenSenbe,
©er faft fein ganaeS ßeben ©ranSoaat roeifjte,
©er treuttdj ftanb au »jm in greub' unb ßeibe
Unb bodj nidjt fjtnbern lonnt' bie ©djtctfatSroenbe.
3tur eins fjat tfjn im tetjten Stugenbticfe
SieBeidjt etroaS oerföfjnt mit bem ©efdjicfe:
Sonnt' er bie grettjeit nidjt bem SJaterlanb erroerben,
©o fonnte er bodj nodj in freiem ßanbe fterben.

(Nobelpreise für das "jähr 1904.
©ie Sßobetpreife für baS 3afjr 1904 roerben roatjrfdjeinlidj unter

folgenbe SBerüfjmtfjetten nertettt roerben:
griebenSpreiS: ®eneral Sturopatfin für feine SriegBuntüdjtigfeit.
ßtteraturpreiS: ©em beutfdjen ffaifer für feine roeife fdjrtfts

fteEertfdje ©ntfjaltfamleit tatS löblidjet ®egenfatj au feiner übrigen fünfts
Ierifdjen ^Betätigung).

SDtebtainalprelS: Sütintftet SombeS für fein probates ÜJHltel
gegen bte flongregationBpeft.

©ntbectetpteiS: ©em gaten fut ö'e ©ntbectung ber florruptton
im ruffifdjen 8Jlilitätroefen.

©tfinbetpteis : ©er ruffifdjen ©etegrapfjenagentur für bte oielen
ftriegSnadjridjten.

Ru99t9cbe9 Résumé.
©oralen gibt eS nidjt, bodj SBeulen, unb ftatt ©urra gibt eS ©euten ;

©tft ein trutjig Ultimatum, unb aum ©djfufj ein ©efperatum.

Ist halt was Hndcres.

[n ßonbon fei man fefjr befriebigt aEgemein
SJiit Slntroort, bie non Petersburg gefommen;

©ie ©djiff8anfjalt=®efdjtdjte fei lein Stnftofjftein,
Unb Stuffen aäfjfen roieber au ben grommen.
©ntfdjulbigung, roo 3lot, fömmt freunblidj tjtntenb'rein,
SBeit ba bem ®rofjen anb're ®rofje brofjen.
Profit !" roirb fjeE gefdjrie'n bei ©peef unb 33rantenroein,
3m ©tiEen mag bie getnbfdjaft roeiter totjen.
©ingegen mufj nidjt Slntroort unb ntdjt Slnftanb fein,
SBo fredj ein fleineS ßanb ftdj frei roiE füfjten,
Unb fflnutenabet ntdjt oerefjrt fo fjunbSgemein,
Unb fidj nidjt beugt oor aEerfjödjften ©tüfjfen.
©in fofdjeS Sßotf ift bumm unb ftota, unb ftefjt nidjt efn,
©afj ©tarle fürdjten foE unb mufj, roaS lomtfdj ftein.
Unb b'rum, ©eloetia, bebenf unb merle fetn:
©te Heine SDlauS ift niemals roaS ein grofjeS ©djroein.

.fallen beliebt au belieben, ©anbetSnerträge au oerfdjieben. SBenn bie
©djroeiaer fo Qtit oerlteren, fann man fie beffer barbieren. UnS

3talienern madjt'8 oiet SJergnügen, roenn ftdj ©eloetet fo freunbtidj fügen.
Unfere nadjbarfidje ®röfje gibt ftdj gar feinerlei SJtöfje, fo lönnen rotr
immer 00E Sßertrauen bie ftleineren über bie Dfjren fjauen. ©ie ©djroeiaer
roerben unB nie gefäfjrlidj- SBir ftnb au ttfttg unb fte ftnb au etjrtidj.
©inb unfere SBege ätemlicfj Irümmer, ftnb tebttdje ßeute umfo bümmer.
©fjrlidjleit roäfjrt am tängften, fjatt unter Sßerbrufj unb Slengften. 3tatienifdjer
ßebenSroanbel oerftetjt ftdj beffer bei jebem ©anbei. ©anbelSnerträge ftnb
uns rotElommen; nur niajts geben unb lieber genommen. Sialien miE
ffetfjig au jeber geit audj ©änbef bodj ofjne SJerträgtidjfe it.

Diägel: ©elf ©dj ©ott, Sfjueri, fjänb't i
roieber überfdjnupft, afj'r afige ßärme
madjeb

Sfjueti: ©a roetti roürfti ä no fröge,
roänn efm b'r ©taub au'n StugesnsuuS
luegeb. ©8 ifdjt bim ©ib e ©djanb,
roie truurig b'Straafjefprütjerei bi eu§
ift, ba tröpflebS fo eS gäfjli 00E
SBaffer ufe, roiesne SBäfdjeri, roänn fte
b'SBöfdj ifdjprügt. Slber b'©ubrante,
roo SIE'S abruumeb unb putjeb unb
gnüegeb djüelteb, bie fäbe löfjnb'S ftofj
roo'S ftöfjnb.

Sftäget: ©inb nu tfxitbt, Sfjueri eS gifjb jetjt bänn e 3fpiütjtg mit Det,
füt uf b'Sttafj, fäb nimmt be ©taub au

Sfjueri: 3<*< roänn b'©agle nume aftengeb b'tmit, fo routb au bie SB übe ts
©ttafjeroüfdjetei emal uftjöte, bie djeibe ©djteppe, roo im ©ummet
all' ßüüt djtanl madjeb mit itjtem ®ftanf unb ©taub!

>.ch bin der Düfteler Schreier

Und freue mich gar sehr.

Daß Schumann uns're Leuen

Im Zirkus bringt zur Ehr.

Das alte, stolze Zürich
Hat sonst für alles Geld,

Nur nicht für seine Leuen,

Die sandt' es tn die Welt.

Drum soll den Leuenorden

Der Stadtrat dem verleih'n.
Der half den Zwinger gründen
Sonst sperrt ihn selber drein.

fataUst.
Man mutz die Dinge nehmen, wie sie sind, spricht der Koran. Und

der Bahnhofdieb sprach es auch und lietz ein Handköfferchen mitgehen.

Dessenungeachtet sehr verehrte
Zuhorcherl

Es ist entschieden eine recht erfreuliche
Naturerscheinung, datz in Batern ein katholisches Zuchthaus

auf dte Erde zu stehen kommt. Katholische
Verbrecher sind nach gemachten Ersahrungen ohnehin

halb reformiert oder noch schlimmer. Das
Zusammenleben mit Abfallmenschen im Korrigierinstitut

ist geeignet, junge und alte Sünder noch
vollends hinüber zu bringen; wo hingegen auS-
schliehlich katholische Zerknirschungsmauern
Abgefallene wieder herüber werfen. So ausschließlich

Eingeschlossene kommen, wenn auch meistens
nicht in verbesserter Auflage, doch wenigstens
katholisch hinaus. Jede Konsession etn eigenes
Zuchthaus, das ist des Strafpudels Kern. Dabei
sind türkische, jüdische, heidnische und soweitrige
Bekenntnisse konsequenter Weise ebenfalls in
besonderen bußfertigen Häusern unter zu bringen.
Man vergesse nicht zur gleichen Wohltat auch die

Altkatholiken, Freimaurer, Pietisten und Heilsarmee-Regimenter. Ein
eingesperrter Kultuslustwechsel ist gefährlich und verbittert Leib und Seele.
Traubenwirts Kaspar, der letzthin gesund und wohl aus dem Zuchtgebäude
nach Hause gekommen ist, war von jeher mein guter Freund, sogar eine
Dichterseele und ein halber Schriftgestellter, hat seinem allein selig machenden

Unmut in folgender, herzerbrechender Weise Luft gemacht, und ich wage
nicht, das poetisch Ergossene meinen Zuhörigen vorzuenthalten.

Einmal war ich allerholisch, aber doch nicht altkatholisch;
Später, sag' ich unverholen, hab' ich etwas Geld gestohlen.

Und ich kam zu sieben Juden in die gleichen Zuchthausbuden,
So Hebräer sind ja Heiden; o, was hatt' ich da zu leiden!
Als ich gar mit Reformierten, dann zum Dritten oder Vierten,
SauerkrautgemüS gefressen, kam's dem Teufel ganz gemessen.

Alles was ich früher glaubte, als ich Rosenkränze schnaubte.
War verschwunden und verloffen, kommt mir wieder, will ich hoffen.
Und nach dritthalb Züchtlingsjahren, mutz ich leider Gott erfahren,
Dah ich mich total entfernte, fast von Allem was ich lernte.

Nur ein Jude, wie verpflichtet, hat mich endlich unterrichtet,
Dah ich punkto Schelmenwesen nur ein Stümper sei gewesen.

Hätt' man mich doch eingeschlossen nur mit gläubigen Genossen.
Hätten Lehren diese neuen, mich noch doppelt müssen freuen!
Ist das neue Zuchthaus fertig, bin ich wieder gegenwärtig,
Dah ich fest katholisch bleibe und den Glauben weiter treibe.

Und nun Verehrte, ist dieser Erguh nicht rührend? Eine ehrliche,
aufrichtige Sprache! Was mein Freund in gemischter Anstalt verloren,
denkt er am blêxn Orte wieder einzubringen. Schliehlich erwähne ich nur
noch, wie mir «d» Vorschlag ziemlich eingeleuchtet hat, nämlich, dah in zu
erwartenden Zetteo auch für Kanibalen eigene Zuchthäuser belieben sollten.
Als Menschenfresser würden sich diese Nummern nach und nach von selbst
vermindern, was ökonomisch einfach zu begrühen wäre. Damit Sie,
Verehrte, nicht etwa meinen, ich wollte in Sachen alle Weisheit gefressen haben,
sag' ich Amen, und wünsche besten Abendappetit!

6in L>ost.
Voll tiefer Trauer war sein Lebensende,
Der fast sein ganzes Leben Transvaal weihte,
Der treulich stand zu ihm in Freud' und Leide
Und doch nicht hindern konnt' die Schicksalswende.
Nur eins hat ihn im letzten Augenblicke
Vielleicht etwas versöhnt mit dem Geschicke:

Konnt' er die Freiheit nicht dem Vaterland erwerben,
So konnte er doch noch in freiem Lande sterben.

Nobelpreise für clas ?anr ,904.
Die Nobelpreise für das Jahr 1904 werden wahrscheinlich unter fol-

gende Berühmtheiten verteilt werden:
Friedenspreis: General Kuropatkin für seine Kriegsuntüchtigkeit.
Literaturpreis: Dem deutschen Kaiser für seine weise

schriftstellerische Enthaltsamkeit >alS löblicher Gegensatz zu seiner übrigen
künstlerischen Betätigung).

Medizinalpreis: Minister Combes für sein probates Mittel
gegen die Kongregationspest.

Entdeckerpreis: Dem Zaren sür die Entdeckung der Korruption
im russischen Militärwesen.

Erfinderpreis: Der russischen Telegraphenagentur für die vielen
Kriegsnachrichten.

K.ussîsckes K.esume.
Bowlen gibt eS nicht, doch Beulen, und statt Hurra gibt es Heulen ;

Erst ein trutzig Ultimatum, und zum Schluh etn Desperatum.

Ist kalt vl>»s Incieres.
ì>n London sei man sehr befriedigt allgemein

Mit Antwort, die von Petersburg gekommen;
Die SchiffSanhalt-Geschichte sei kein Anstohstein.
Und Russen zählen wieder zu den Frommen-
Entschuldigung, wo Not, kömmt freundlich hintend'rein,
Weil da dem Grohen and're Grohe drohen.
Prosit!' wird hell geschrie'n bei Speck und Brantenwein,
Im Stillen mag die Feindschaft weiter lohen.
Hingegen muh nicht Antwort und nicht Anstand sein.
Wo frech ein kleines Land sich frei will fühlen.
Und Knutenadel nicht verehrt so hundsgemein,
Und sich nicht beugt vor allerhöchsten Stühlen.
Ein solches Volk ist dumm und stolz, und sieht nicht ein,
Dah Starke fürchten soll und muh, was komisch klein.
Und d'rum, Helvetia, bedenk' und merke fein:
Die kleine Maus ist niemals was ein großes Schwein.

.talien beliebt zu belieben, Handelsverträge zu verschieben. Wenn die
Schweizer so Zeit verlieren, kann man sie besser barbieren. Uns

Italienern macht's viel Vergnügen, wenn sich Helveter so freundlich fügen.
Unsere nachbarliche Gröhe gibt sich gar keinerlei Blühe, so können wir
immer voll Vertrauen die Kleineren über die Ohren hauen. Die Schweizer
werden uns nie gefährlich- Wir sind zu listig und sie sind zu ehrlich.
Sind unsere Wege ziemlich krümmer, sind redliche Leute umso dümmer.
Ehrlichkeit währt am längsten, halt unter Verdruh und Aengsten. Italienischer
Lebenswandel versteht sich besser bei jedem Handel. Handelsverträge sind
uns willkommen: nur nichts geben und lieber genommen. Italien will
flethtg zu jeder Zeit auch Händel doch ohne Verträglichkeit.

Rägel: Helf Ech Gott, Chueri, händ'r i
wieder überschnupft, ah'r asige Lärme
mached

Chueri: Da wetti würkli ä no fröae,
wänn eim d'r Staub zu'n Auge-n-uus
lueged. Es ischt bim Eid e Schand,
wie truurig d'Straahesprützerei bi eus
ist, da tröpfleds so es Fätzli voll
Wasser use, wie-ne Wäscheri, wänn sie

d'Wösch ischprützt. Aber d'Hydrante,
wo All's abruumed und putzed und
gnüeged chüelted, die säbe löhnd's stoh
wo's stöhnd-

Rägel: Sind nu zfriede, Chueri es gihd jetzt dänn e Jsprütztg mit Oel,
für uf d'Straß, säb nimmt de Staub au

Chueri: Ja, wänn d'Hagle nume afienged d'rmit, so würd au die Wiiber-
Stratzewüscherei emal ufhöre, die cheibe Schleppe, wo im Summer
all' Lüüt chrank mached mit ihrem Gstank und Staub!
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